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In [a n d. 


Berlin den 18. Dec. Se. Majeftät der König 
haben dem Herzogl. Anhalt-Bernburgiſchen Kam⸗ 
mer: Präfidenten von Braun den Rothen Adler— 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Kammer- 


herrn und Akt dds den von Waldenburg zu 


geſtatten gerubt, das von dem Könige von Hanno⸗ 
ver Majeftät ihm verliehene Ritterkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens und das von dem Herzoge von Braun— 
ſchweig Durchlaucht empfangene Ritterkreuz des 
Ordens Heinrichs des Löwen zu tragen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Res 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Gerhardt zum Landrath des 

Eoniger Kreiſes im Regierungs-Bezirk Marienwer⸗ 
der Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Schuller zu Luͤben den Charakter als Hof⸗ 
rath beizulegen und das hierüber ausgefertigte Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſiſelbſt zu vollziehen geruht. > 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Regiſtrator und Ingroſ⸗ 
ſator Atzler zu Glogau den Charakter als Hofrath 
beizulegen geruht. 


Der bisberige Ober-Landesgerichts-Rath Jo⸗ 
hann Auguſt Ludwig Fuͤrſtenthal iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober-Landesgericht 
zu Breslau und zugleich zum Notarius im Bezirke 
dieſes Gerichtshofes mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Breslau beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General: Lieufenanf v. Natz⸗ 
mer, iſt von Koͤnigsberg in Pr., der Kammerherr 


und Geſandte am Koͤnigl. Dänifchen Hofe, Frei⸗ 
herr Schoultz v. Aſcheraden, von Greifswald, 
der Kaiſerl. Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen 
Koͤnigl. Hofe, Nuri Efendi, aus Konſtantinopel, 
und der Koͤnigl. Großbritanniſche Botſchafter am 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Marquis v. Clanri⸗ 
carde, von Hamburg hier angekommen. 
Auslan d. 
Rußland und Polen. 5 
St. Petersburg den 10. Dec. Die „St. Pe⸗ 
tersburgiſche Zeitung“ enthält einen Bericht Über 
den erſten Beſuch des Theaters, den Ihre Maj. 
die Kaiſerin nach ihrer Krankheit am 1. d. Mts. ab⸗ 
geſtattet habe. Es wurde an dieſem Abend im 
großen Theater, zum Benefiz der Die. Marie 
Taglioni, das Ballet „der Schatten“ zum erſten⸗ 
male gegeben. a 
Am 3. d. trat bei ſtillem Wetter eine Kälte von 
10 Graden Reaumur ein. Die ganze Rhede und 
die Meeresflaͤche, fo weit man ſie dei Kronſtadt 
überfehen konnte, bedeckte ſich mit Eis. An dieſem 
Tage erſt kann die Kronſtaͤdter Schifffahrt als 
wirklich beendigt angeſehen werden. Die Zahl 
der waͤhrend der diesjaͤhrigen Navigation dort an⸗ 
gekommenen fremden Kauffahrer beträgt 1378. Bel 
Abgang der neueſten aus Riga hier eingehenden 
Nachrichten war in Folge gelinder Witterung die 
Duͤna noch frei von Eis, obgleich die Floßbruͤcke 
ſchon abgetragen war; die Schifffahrt haste uns 
unterbrochenen Fortgang. Bis zum 21. November 
waren in Riga 1723 Schiffe angekommen und 1700 
abgegangen. — Hier hat ſich ſeit einer Woche eine 
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treffliche Schneebahn bei gelinder Winter- Kälte 
konzentrirt, welche die Zufuhr aus den inneren 
Provinzen ungemein zu beleben beginnt. 

Von der Polniſchen Gränze den 30. No⸗ 
vember. Aus Krakau wird berichtet, daß die ge⸗ 
meinſchaftliche Unterſuchungs-Commiſſton daſelbſt 
ihre Arbeiten beendet habe. Das Reſultat iſt, daß 
wegen Ermordung des Ruſſiſchen Agenten Celak 
vier dem Namen nach bereits bekannte Perſonen 
zum Kriminalverfahren geeignet erkannt wurden, 
nämlich drei als Thäter und einer als Theilnehmer. 
In der Angelegenheit der geheimen und revolutio— 
nairen Geſellſchaften ſind 202 Individuen unterſucht 
worden; 29 find des Hochverraths bezuͤchtigt, 63 
befinden ſich noch in der Unterſuchung und 110 ſind 
als nicht zum Kriminalverfahren qualifizirt erkannt 
worden. = : 

Frankreich. 

Paris den 11. Dec. Obgleich die Ruhe in der 
Hauptſtadt auf keine Weiſe geſtoͤrt worden iſt, ſo 
dauern doch die Gerüchte über eine gefährliche und 
weit verzweigte Verſchwoͤrung, der die Polizei auf 
der Spur ſei, noch immer fort. Der Moniteur hat 
bis jetzt noch nichts mitgetheilt, um die Gemüther 
in dieſer Hinſicht zu beruhigen. 

Der Abbé von Genoude, Eigenthuͤmer und 
Direktor der Gazette de France, ift geſtern in Bes 
gleitung eines feiner Mitarbeiter, Herrn von Beau: 

regard, nach Rom abgereiſt. Man ſpricht von vie⸗ 
len andern Legitimiſten, die ebenfalls den Winter 
in Rom zuzubringen gedenken. 

Herr Carl Durand, Haupt-Redacteur des 
Capitole, der in der vergangenen Woche auf Be⸗ 
fehl eines der Inſtructions⸗Richter nach der Polizei⸗ 
Präfektur geführt, dort verhoͤrt und dann wieder 

freigelaſſen wurde, iſt geſtern neuerdings, in Folge 
eines Verhaft⸗ Mandats, eingezogen und, als 
des Komplottes angeſchuldigt, in die Conciergerie 
eingeſperrt worden. za 
Im Commerce de Lyon lieft mans „Die Bus 
reaus des Commerce de Lyon und die Wohnung 
des Haupt⸗Redacteurs wurden am 6. d. um 7 Uhr 
Morgens durch die Polizei beſetzt. Dieſe Maßre⸗ 
gel wurde in Folge eines Befehls des Inſtructions⸗ 
Richters Zangiacomi in Paris vollzogen. Sie be: 
zweckte die Nachſuchung einer Korreſpondenz mit 
dem Prinzen Louis Napoleon und mit dem Mare 
quis de Croy⸗Chanel, der nach dem uns vorgeleg⸗ 
ten geſetzlichen Dokument eines Attentats ges 
gen die Sicherheit des Staates beſchul⸗ 
digt iſt. Iſt es wohl noͤthig, hinzuzufügen, daß 
die ſtattgehabte ſtrenge Durchſuchung unſerer Pa⸗ 
piere und unſerer Korreſpondenzen kein Reſultat 
hervorgebracht hat?“ 

Der Courier de la Moselle enthält Folgendes: 
„Man kehrt theils durch heimliche Manoͤver, theils 
offen zu den Gebraͤuchen und Gewohnheiten der Re⸗ 


ſtauration zurück. Die Brüder der chriſtlichen Lehre 
drohen, wie man ſagt, die Stadt zu verlaſſen, wenn 
die Munizipalität darauf beſtehe, zu verlangen, 
daß ihre Privat⸗Reglements ſich vor dem Geſetze 
beugen ſollen. Von einer anderen Seite beſucht ein 
Prieſter die Generale und Corps-Chefs, um von 
ihnen zu verlangen, daß unſere Soldaten von 
Neuem in die Meſſe geſandt werden.“ 

Man iſt nun überzeugt, daß Louis Napoleon 
London nicht verlaſſen hat; das Gerücht, das ihn 
zu Paris ſeyn ließ, war ſonach grundlos. Sicher 
ſcheint dagegen, daß die Regierung wirklich einer 
weitverzweigten Bonapartiſtiſchen Verſchwoͤrung 
auf die Spur gekommen iſt. Napoleoniſten, Re⸗ 
publikaner und Legitimiſten ſollen gemeinſame Sa⸗ 
fen gemacht haben, die beſtehende Regierung zu 

uͤrzen. 8 

Aus Barcelona erfährt man, daß die Gefechte 
vom 14. bis zum 16. Nov. in der Gegend von Sol— 
ſona ſehr moͤrderiſch waren. Die Karliſten, welche, 
das Feld räumen mußten, ſollen an 1000 Vers 
wundete gehabt haben; die Chriſtinos zaͤhlten 44 
Todte und 366 Bleſſirte. 

F e n 

Madrid den 30. Noobr. Die Hof-Zeitung 
enthält heute zwei Ordonnanzen, von denen die ine 
die Abſetzung des Generals Butron, der das Lager 
bei Gibraltar kommandirte, und die andere die Ers 
nennung des Generals Baron von Carondelet an 
die Stelle deſſelben enthält. 

Die Nachrichten aus Murcia lauten beunruhi— 
gend; man befürchtet dort Unruhen und die Regie⸗ 
rung ſendet deshalb Truppen unter dem Kommando 
des Brigadiers Barre Mecha dorthin. 

Das Eco del Comercio widerſpricht dem Ges 
rüchte, daß Sigarra zwei Bevollmächtigte an 
Eſpartero geſandt habe, um Unterhandlungen mit 
ihm anzuknuͤpfen. 

Saragoffa den 2. Deebr. Es beſtaͤtigt fich, 
daß die Belagerung der von den Karliften beſetzten 
Forts auf kraͤftige Weiſe unternommen werden fel. 
Alle zu Zwangsarbeiten Verurtheilte werden zur 
Armee geſandt, um bei den Belagerungs-Arbeiten 
beſchaͤftigt zu werden und die Wege fuͤr den Trans⸗ 
port des ſchweren Geſchuͤtzes auszubeſſern. 

So eben geht hier die offizielle Nachricht ein, 
daß die unter dem Befehl des Generals Aſpiroz 
ſtehenden Truppen ſich des Schloſſes Caſtro be— 
maͤchtigt und die Feſtungswerke deſſelben in die Luft 
geſprengt haben. Die Garniſon, welche aus einem 
Capitain, 3 Lieutenants, 1 Unter-Lieutenant und 
66 Soldaten beſteht, bleibt kriegsgefangen. Man 
fand in dem Fort 100 Flinten, 12,000 Patronen 
und Lebensmittel. 

Barcelona den 28. Novbr. Dem hieſigen 
Constitucional wird qus Balſereny geſchrieben: 
Segarra und La Bandero ſind von Berga entflohen, 
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um der Verfolgung der Karliſtiſchen Junta zu ent⸗ 
ehen. Perez Davila iſt verhaftet und mit dem 
Schickgal des Grafen d' Espana bedroht worden. 
Man beſchuldigt alle dieſe Männer, daß ſie Mit⸗ 
ſchuldige an dem Morde des Grafen d'Esſpana 
feien, und daß fie vor den am 14., 15. und 16. 
November bei Solſona ſtattgehabten Gefechten das 
für die Truppen beſtimmte Pulver bei Seite ges 
ſchaft haͤtten. Die Junta iſt wuͤthend und ſieht in 
jedem Anführer einen Verraͤther. 
Großbritannien und Irland. 

London den 10. Dec. Auch der miniſterielle 
Globe erklart ſich jetzt zu der Anzeige ermächtigt, 
daß das Parlament zum 16. Januar werde einbe⸗ 
rufen werden. 

Am Donnerſtag, wo das neue Porto nach dem 
Gewicht, mit 4 Pence, dem niedrigſten Satz fuͤr 
einen einfachen Brief von = Unze anhebend, zum 
erſtenmal erhoben wurde, hat ſich, miniſteriellen 
Blättern zufolge, die Zahl der durch das hieſige 
Poſtamt befoͤrderten Briefe um 12,000 vermehrt. 

Sehr niederſchlagend fuͤr die bei dem Handel mit 
China betheiligten Kaufleute war die vorgeſtern be⸗ 
kannt gewordene Nachricht, daß wiederum eine Anz 
zahl Wechfel, zum Belauf von 26,000 Pfd., die 
der Brittiſche Handels- Intendant in China, Kapi⸗ 
tain Elliot, für Opium gezogen hatte, welches auf⸗ 
gekauft wurde, um dem Chineſiſchen Kommiſſar Lin 
die verlangte Quantität auszuliefern, von der Brits 
tiſchen Regierung nicht acceptirt worden. Man 
ſchließt daraus natürlich, daß die Schritte, welche 
Kapitain Elliot gethan, und die Verpflichtungen, 
die er eingegangen, von der Regierung nicht gebil⸗ 
ligt werden. 

Die Nachrichten über den Anbau des Thee's in 
Ober⸗Aſſam lauten außerordentlich guͤnſtig; die 
Theepflanzen übertreffen die Chineſiſchen noch an 
— und Ueppigkeit; nur an Arbeitern fehlt 
es noch. 

Nach Berichten aus den Vereinigten Staaten 
ergreifen die Behoͤrden, in Uebereinſtimmung mit 
Hrn. Fox, dem Brittiſchen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton, die geeignetſten Maßregeln, um einer gefürch⸗ 
teten neuen Inſurrection in Kanada, ſo weit dieſelbe 
von den Vereinigten Staaten aus Unterſtuͤtzung ers 
halten koͤnnte, zuvorzukommen. General Scott hat 
Befehl erhalten, ſich unverzuͤglich an die Graͤnze zu 
begeben und dort genaue Aufſicht zu üben; auch 
find die nach Florida beſtimmten Truppen ploͤtzlich 
an die Kanadiſche Gränze beordert worden. Der 
Grund dieſer Maßregeln iſt in Nachrichten zu fin 
den, die zu gleicher Zeit Herrn Fox und der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten zugegangen ſind. 

Be ige RE 

Brüffel den 10. Dec. In der letzten Sitzung 
der Repraͤſentanten-Kammer erinnerte Herr Des 
marceau daran, daß er vor einiger Zeit eine Pe⸗ 


tition der Induſtriellen von Verviers eingereicht, 
die um Anſchluß an den Deutſchen Zoll-Verein ge⸗ 
beten hätten. Seitdem ſei die Sache zwar in den 
öffentlichen Blaͤttern mehrfach verhandelt worden; 
die Kammer habe jedoch bisher noch keinen Theil 
an dieſer Eroͤrterung genommen. Deshalb wuͤnſche 
er, daß die Bittſchriften⸗Kommiſſion bald moͤglichſt 
ihren Bericht uͤber jenen Gegenſtand abſtatte. Nach 
kurzer Diskuſſion ward dieſer Antrag genehmigt. 

Die Centralſection der Repraͤſentanten-Kammer, 
die ſich täglich verſammelt, beſchaͤftigt ſich thaͤtig 
mit der Erörterung eines, durch eines ihrer Mit- 
glieder für eine neue Organiſation der Armee, die 
große Verminderungen herbeifuͤhren wuͤrde, vor⸗ 
geſchlagenen Entwurf. Der Kriegsminiſter verfügt 
ſich jeden Tag in die Verſammlung, und hat einen 
ſehr lebhaften 5 zu eee 

e ut 


and. 

München den 8. Dec. (Nuͤrnb. Korreſp.) Ges 
ſtern Nachmittag um 5 Uhr wurden unter einem 
groben Zulaufe des Volks die drei Anführer der 
Raͤuber und Wilddiebe hier eingebracht, welche ſeit 
kurzem die hieſige Gegend unſicher machten. Es 
waren die Brüder Nonnenmacher und ein Dritter, 
Sie ſaßen, jeder einzeln, auf einem Wagen in Ket⸗ 
ten, von Gendarmen bewacht, und trugen in ihrem 
Geſichte und an ihrem Koͤrper die Spuren des Hand⸗ 
gemenges, in welchem ſie erlegen waren, und einer 
großen Erſchoͤpfung. Es war zu Bayriſch-Zell, an 
der Gränze von Tyrol, wo fie entdeckt wurden, als 
ſie mit Mehreren ihrer Bande uͤber die Graͤnze ge⸗ 
hen wollten. Es waren 30 Landleute aufgeboten 
worden, ſich ihrer zu bemaͤchtigen, wozu noch die 
benachbarten Zollaufſeher kamen. Zwiſchen dieſen 
und ihnen kam es zu einem Handgemenge, in wel⸗ 
chem fie nach heftiger Gegenwehr gefangen genoms 
men wurden, ſo wie mehrere ihrer Bande, welche 
heute hier ebenfalls eingebracht werden ſollen. Die 
Gefangenen waren ſehr wohl gekleidet, in ländlicher 
Jaͤgertracht, wie die Gebirgsſchützen mit guten 
Tuchmaͤnteln. Sie ſitzen nun nebſt mehreren ans 
deren ſchon fruͤher hierher gebrachten Wilddieben 
und Vagabunden in der Frohnfeſte. Der eine der 
Brüder Nonnenmacher ift ein großer, ſtarker Mann 
von gutem Ausſehen. : 

Leipzig den 11. Dec. Auch bei uns Äufert ſich 
die Theilnahme an den Orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten, wie an den Ereigniſſen in und um Algier 
auf mannigfache Weiſe, wenn ſchon auch hierin ſich 
die Natur Leipzigs, als eines bloßen Handelplatzes, 
kund giebt. In kommerzieller Hinſicht iſt jedoch die 
Gegenwart einem groͤßeren Aufſchwunge des Ver⸗ 
kehrs und Handels nicht ſehr günftig in unferer 
Stadt; durch ein ſehr bedeutendes Falliment in El⸗ 
berfeld, wie durch den unerwarteten Verkauf einer 
bieſigen Handlung in Ausſchnittwaaren, wobei der 


Verkäufer Aktiva und Paſſiva übernommen hat, 
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find manche Verluſte und Störungen in einzelnen 
Gefchäften hier herbeigeführt worden. Deunoch ver: 
ſchafft uns der durch das herannahende Weihnachts: 
feſt geſteigerte Bedarf, wie der allſeitige Specula⸗ 
tionsgeiſt die Gelegenheit, in der hieſigen Tuchhalle 
am neuen Frankfurter Thore einen Baſar nach Pa⸗ 
riſer Art zu erhalten, der vom 14. bis 24. d. Mts. 
feine Schaͤtze und Erzeugniſſe im Fache des Hans 
dels, des Fabrikweſens und der Gewerbe den Kauf— 
luſtigen ausbieten wird. 

Augsburg den 10. Dec. (Allg. Ztg.) Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg zufolge, hat Herr von 
Brunow in Stuttgart neuerdings den Befehl erhal: 
ten, ſich in außerordentlicher Miſſion nach London 
zu begeben, um daſelbſt die Unterhandlungen wies 
der aufzunehmen, die er fo gluͤcklich begonnen und 
zur beſonderen Zufriedenheit ſeines Hofes geleitet 
hat. Aus Stuttgart wird uns auch bereits gemel— 
det, daß Herr von Brunnow nach London abge— 


reiſt ſei. 
i Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 11. Dec. Wie man mit Beſtimmtheit 
hoͤrt, hat die Miſſion des Chevaliers Verſace von 
Neapel nach London die Verſoͤhnung Sr. Majeftät 
des Königs beider Sicilien mit feinem Durchl. Brus 
der, dem Prinzen Karl von Capua zum Zwecke, 
der nach den bisherigen einleitenden Schritten nun 
zweifelsohne definitiv erreicht werden wird. Man 
verſichert, daß der Koͤnig die Summe von 40,000 
Ducati zur Bezahlung der Schulden feines Füͤrſtli— 
chen Bruders angewieſen habe. Der Gemahlin des 
Prinzen, iſt der Titel „Herzogin von Vilalta“ an⸗ 
getragen worden, 
a aͤn emark. ei 

Kopenhagen den 9. Dec. Geſtern war Kabi⸗ 
nets⸗Gottesdienſt im Koͤnigl. Palais. Schloßpre— 
diger Pauli verrichtete den Gottesdienſt und hielt 
die Predigt. — Nach gehaltenem Gottesdienſt ga: 
ben Se. Majeſtaͤt dem hier anweſenden diploma— 

tiſchen Corps, in Veranlaſſung Allerhoͤchſtderen 
Thronbeſteigung, Audienz. . 

Es heißt, daß die Leiche des hoͤchſtſeligen Koͤnigs 
am 22. Januar in Roeskilde beigeſetzt werden wird. 

Dem Koͤnigl. Wunſch, daß Alle, die des Vers 
moͤgens find und es ohne Beſchwerde thun koͤnnen, 
ſich zum Zeichen ihres Beileids in Trauertracht 
kleiden ſollen, wird ante g entſprochen. Man ber 
gegnet faſt nur ſchwarzgekleidete Geſtalten auf den 
Straßen, und das Gelaͤute der Kirchen der Stadt 
ee doppelt an den Verluſt, den das Volk er⸗ 

tten. 

Die Kjoͤbenhavnspoſt vom 4. enthaͤlt folgende 
Rüge: „Einige eben fo betrübte, als bei jedem 
wohlgeſiunten Bürger Bedauern erweckende Pöbel 
Exzeſſe haben geſtern Abend (den Iten) ſtattgefun— 
den, indem einige uͤbelgeſinnte Individuen die all⸗ 
gemeine Bewegung, die auf den Straßen herrſchte, 


benutzten und die Scheiben bei einigen Handelsleu⸗ 
ten einzuſchlagen anfingen. So ſehr wir überzeugt 
ſind, daß Niemand, der den Namen Buͤrger oder 
Mann des Volkes verdient oder verdienen will, an 
dieſen empoͤrenden Auftritten Theil genommen, eben 
ſo gewiß nehmen wir auch an, daß jeder hieſige 
Burger nach Kräften daruber wachen wird, die an 


Verſtand oder Alter Unmündigen von jeder Theil 


nahme an ſolchen Poͤbelſtreichen abzuhalten, damit 
nicht dadurch den Feinden des Volkes Anlaß gege⸗ 
ben werde, zu leugnen, daß der Geiſt der Ein— 
tracht und der Geſetzmäͤßigkeit, der für jetzt doppelt 
erforderlich iſt, in der That noch unter uns herr— 


ſche und ſtark genug ſei, um uns zugleich Anſpruche 


auf größere Selbſiſtaͤndigkeit zu geben, fo wie Je— 
den, der in Dänifchen Staaten lebt, von der ge⸗ 
ſetzlichen Sicherheit ſeines Lebens und Eigenthums 
zu uͤberzeugen.“ 

Italien. 

Meffina den 23. Nov. (Allg. Ztg.) In eie 
nem Roͤmiſchen Dorfe, dicht an der Neapolitanis 
ſchen Graͤnze, wurde unlängſt ein Mann hingerich— 
tet, der vor 20 Jahren an einem 
ten einen Mord beging und deshalb zu zehnjähriger 
Galeere verurteilt wurde; ſchon damals drohte er 
einem der Zeugen, daß er, ſo wie er wieder frei 
würde, ihn tödten werde, und wirklich nach Vers 
lauf von 10 Jahren am 2ten Tage feiner Freilaſ⸗ 
ſung erſchlug er ihn mit der Axt. 

Von der Italieniſchen Gränze, 27. Nov. 
(A. 3.) Es haben heftige Auftritte zwiſchen dem 
Kardinal Lambruschini und dem Franzoͤſiſchen Bot- 
ſchafter Grafen Latour-Maubourg wegen des Emp⸗ 
fanges des Herzogs von Bordeaux ſtattgehabt. 
Graf Latour-Maubourg hatte früher die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß der Herzog von Bordeaux nicht 
nach Rom kommen werde. An demſelben Tage, 
wo ihm dieſe Zuſicherung mittelſt einer Note von 
dem Kardinal Lambruschini zugekommen, traf der 
Herzog in Rom ein. Natürlich befremdete dies den 
Franzoͤſiſchen Botſchafter ſehr, und es kam zu eis 
ner Explication, die den Kardinal Stadts-Secretair 
vollkommen rechtfertigte, indem er die verlangten 
Päſſe für den Herzog von Bordeaux abgeſchlagen 
hatte, dieſer aber mit fremden Paͤſſen nach Rom 
gekommen war, was die Roͤmiſche Regierung nicht 
zu verhindern vermochte. Graf Latour ging dars 
über hinaus, legte aber den Wunſch dar, daß der 
Herzog nicht als Prinz behandelt und beſonders 
nicht bei Sr. Heiligkeit eingeführt werden ſollte, 
was, wie er behauptet, ihm auch zugeſichert wor— 
den ſei. Mittlerweile iſt der Herzog von Bordeaux 
doch dem Papſte vorgeſtellt worden, worüber denn 
der Franzoͤſiſche Botſchafter ſehr aufgebracht iſt, ſo 
daß er ſogar feine Päſſe zu verlangen beabſichtige, 
ſobald er dazu von ſeiner Regierung autoriſirt werde. 
Die Sache macht großes Aufſehen, und man be⸗ 


‘ 


feiner Verwand⸗ 
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ſorgt in Rom eine ernſte Spannung mit dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe. 8 N: „ 
r br e f 

Konſtantinopel den 25. November. (Bres⸗ 
lauer Ztg.) Nach allen Provinzen des Reiches 
ſind in Folge des Hattiſcherifs Inſtruktionen an die 
Gouverneurs abgegangen, nach welchen die neuen 
Geſetze ins Leben gerufen und unverzüglich einge⸗ 
führt werden ſollen. — Prinz Joinville hat vom 
Sultan vor feiner Abreiſe prachtvolle Geſchenke, 
worunter zwei arabiſche Pferde, deren Geſchirr reich 
mit Diamanten verziert iſt, erhalten. — Graf 
Pontois erhielt zwei Couriere aus Paris, in Folge 
deren Nachrichten Prinz Joinville bereits nach 
Frankreich zurückgekehrt iſt. Vor feiner Abreiſe 
„machten ihm alle Tüͤrkiſchen Miniſter Abſchiedsbe⸗ 
ſuche. — Der Stand der Verhandlungen in 
der Aegyptiſchen Frage iſt ſo, wie er mit letzter 
Poſt gemeldet wurde. Zwiſchen den Miniſtern von 
England, Oeſterreich, Rußland und Preußen einer 
und dem Grafen Poutois anderer Seits herrſcht 
große Spannung. Die Pforte hat ſich bis heute 
noch nicht entſchloſſen, einen Praͤliminar-Vertrag 
nach dem Vorſchlage Frankreichs abzuſchließen. 
Mehmed Ali's Tochter, die Wittwe des Ismael 
Paſcha, hat Briefe ihres Vaters an die Sultanin 
Mutter und die Prinzeſſinn mitgebracht. Sie wird 
mit großer Auszeichnung behandelt. Mit ihr zus 
gleich hat Mehmed Ali ein foͤrmliches Ultimatum 
ſeiner Forderungen an die Pforte eingeſendet. 
Gleichzeitig traf ein Dragoman des Kapudan Pa— 
ſcha mit einem Schreiben deſſelben an Reſchid Pa: 
ſcha hier ein. Der Oeſterreich. Botſchafter Baron 
Stürmer hatte mehrere Konferenzen mit Reſchid 
Paſcha. Er ſoll Oeſterreichs vollkommene Zuſtim— 
mung zu den Grundſaͤtzen des Hattiſcherifs vom 3. 
November zugeſichert haben. Alleiu es macht hier 
einen betruͤbenden Eindruck, daß vergangene Woche 
trotz dieſes Hattiſcherifs die alljaͤhrlichen Mouka— 
tas (Aemter⸗ und Stellen⸗Verleihung) auf die bis⸗ 
her übliche verkaͤufliche Weiſe oͤffentlich publizirt 
wurden. 

Von der Tüͤrkiſchen Gränze den 1. Decbr. 
(Schleſ. Ztg.) Das Interventions⸗Werk der Eu⸗ 
ropäiſchen Großmaͤchte in dem Streite zwiſchen der 
Pforte und Mehmed Ali iſt noch nicht ganz aufges 
geben, jedoch in einem Grade modifizirt, der einer 
Verzichtleiſtung faſt gleich kommt. In dieſem 
Sinne iſt neuerdings zwiſchen Oeſterreich, England 
und Frankreich beſchloſſen worden, an Mehmed 
Ali eine Erklaͤrung des Inhalts zu richten: „Er— 
ſtens, daß, wenn es ihm beliebe, mit der Pforte 
direkt zu unterhandeln, ihn Niemand daran hindern 
werde; allein die Sanction und Garantie der Groß⸗ 
machte für einen Frieden werde nur folgen, wenn 
dieſer auf billigen Bedingungen fuße; 2) daß 
Zwangsmaßregeln gegen Mehmed Ali nur in dem 


Fall angewendet werden würden, wenn die Mächte 
einen neuen Angriff gegen die Pforte (Vorrücken 
der Armee Ibrahim's in Klein-⸗Aſien) ab uwehren 
ſich genoͤthigt ſehen ſollten.“ — Die Lage der 
Dinge erhalt damit eine weſentlich veränderte Ges, 
ſtalt, obgleich die Mächte eigentlich nur gutheißen, 
was ohne ihr Wiſſen bereits eingeleitet war. 
Aegypten. TEE 
Alexandrien den 21. Novbr. (L. A. 3.) Der 
merkwürdige Hattiſcherif, welcher am 3. November 
zu Konſtantinopel proklamirt wurde, langte am 11, 
November auf dem Tuͤrkiſchen Dampfſchiffe, wel⸗ 
ches mit 110 Paſſagieren, groͤßtentheils Pilgern, 
die nach Mekka wollfahrten, im bieſigen Hafen eine 
lief, hier an. Zwei Mollahs, die ſich unter jenen 
Pilgern befanden, überreichten eine Abſchrift dieſes 
Hattiſcherifs dem Vice-Koͤmge, welcher, nachdem 
er ihn geleſen, wie vom Blitze getroffen, eine Zeſt⸗ 
lang in ſtummes Staunen verſunken blieb. Als 
er ſich ein wenig ermannt hatte, begann er, gleich⸗ 
ſam als wenn ihm die wichtige Bedeutung dieſer 
Maßregel nicht einleuchten wollte, tauſend Fragen 
über den Zweck derſelben an die Ueberbringer zu 
richten und zu erklaren, dies fei doch nur ein Pal⸗ 
tiatiomittel, welches Chosrew Paſcha gewählt, um 
ſich Europa gefaͤllig zu zeigen. Jedoch kam er ſtets 
wieder auf neue Fragen zurüc und behauptete zu= 
letzt, daß in dieſem ganzen Hattiſcherif gar nichts 
Neues feſtgeſtellt werde, weil die Sultane ohnehin 
nach dem Koran keine Gewalt über Leben und Tod 
hätten, noch ſich das Eigenzhum der Anhänger des 
Islam zueignen konnten. Hierauf blieb sr lange in 
Gedanken verſunken und brach endlich voll hamiſcher 
Freude in die Worte aus: „Das olles kann keine 
Vollziehung finden.“ Seine Umgebung machte ſich 
zum Echo dieſer Aeußerung und nannte dieſe Maß⸗ 
regel eine vergebliche, unnütze Muͤhe, eine verab⸗ 
ſcheuungswuͤrdige Handlung. Anders war der Eins 
druck, den der Haclischerif auf die Bevoͤlkerung 
machte. Alle, welche die Nachricht vernahmen, 
verhehlten ihre Freude daruber nicht und begehrten 
mit großer Spannung zu wiſſen, ob dieſes neue 
Syſtem auch auf Aegypten feine Anwendung leiden 
wuͤrde Jedoch war ihre Freude mit Bedauern ver- 
miſcht und fie geſtanden ein, daß, wenn der Pa⸗ 
ſcha ſich weigere, die gleichen Beſtimmungen zu 
treffen, ſie alle in den Staaten des Sultans Zu⸗ 
flucht ſuchen würden. Merkwuͤrdigerweiſe ſcheint 
die Türkiſche Flotte von der Wohlthat dieſer Con— 
ſtitution ausgeſchloſſen und gleichſam excommuni⸗ 
eirt zu ſein. Beinahe die ganze Schiffsmannſchaft 
verwünſcht die Stunde, wo ſie im hieſigen Hafen 
eingetroffen. Der Kapudan Paſcha, um ſich von 
den Faſten des Ramazan zu erholen, läßt ſich an 
den elendeſten Vergnügungsoͤrtern erblicken, die in 
Kouſtantinopel keiner feiner Diener beſuchen moͤchte. 
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Der Eindruck des Hattiſcherifs auf ihn war hoͤchſt 
niederſchlagender Natur. 

Geſtern traf das Franzöfifche Dampfſchiff, wel⸗ 
ches ſchon am 14. November erwartet wurde, hier 
ein. Am Bord deſſelben befand ſich der ſeitherige 
Preußiſche Legations⸗Secretair zu Konſtantinopel, 
Herr von Wagner, der beſtimmt iſt, an der Stelle 
des abweſenden hieſigen Preußiſchen Konſuls, die 
Geſchaͤfte dieſes Konſulats zu verſehen. Er wurde 
geſtern Abend ſchon durch den Ruſſiſchen General: 
Konful, Grafen Medem, dem Paſcha vorgeſtellt, 
der ihn ſehr zuvorkommend aufnahm. 

So eben trifft aus dem Hedſchas die Nachricht 
ein, daß Selim Paſcha zu Giudaide (Kodeida?) 
uͤber die Araber einen vollftändigen Sieg erfochten, 
und daß dabei uber 600 Mann der Letzteren auf 
dem Schlachtfelde geblieben ſind. 

Unter den in den letzten Tagen angekommenen 
Fremden befindet ſich auch der als Kunſtfreund und 
Alterthumsforſcher bekannte Herzog von Wuͤrttem⸗ 
berg, der zu wiſſenſchaftlichen Zwecken die Nil⸗ 
Laͤnder zu durchreiſen beabſichtigt. 

Die Sterblichkeit iſt hier noch niemals ſo groß 

eweſen, wie in dieſem Jahre. Man zählt in dies 
; 5 Augenblicke nicht weniger als 9000 Kranke. 

Die Europäer leiden an den boͤsartigen Fiebern 
noch mehr, als die Eingebornen. Man glaubt, 
dieſer ſchlechte Geſundheitszuſtand werde durch die 
Aus dünſtungen bewirkt, die von den verdorbenen 
Fiſchen auffleigen, welche auf dem mit Erlaubniß 
der Regierung von dem Franzoͤſiſchen Konſulat an⸗ 

elegten Fiſchmarkte oft vierzehn Tage lang liegen 
Bleiben, ohne daß die Polizei für ihre Fortſchaf⸗ 
fung ſorgt. 


ri a. 

Oran den 25. Nov. Die Deſertionen unter un⸗ 
8 Arabiſchen Bundesgenoſſen dauern fort; dieſen 

euten wird es ſchwer, an unſere Sitten und un⸗ 
ſere Civiliſation ſich zu gewoͤhnen. Der Hakhem 
von Maſagran, ein Haͤuptling des Stammes der 
Smelas, iſt mit vier namhaften Perſonen deſſelben 
Dorfes zu Abdel Kader uͤbergegangen; man er: 
wartet, daß ſein Beiſpiel noch manche Nachahmer 
finden werde. Die Mehrzahl unſerer Verbündeten, 
hieß es, wollte zu Abdel⸗Kader übergehen, waͤh⸗ 
rend dieſer an den Ufern des Sigg lagerte; ſie 
zauderten aber, als ſie das Verfahren des Emirs 
gegen die Kuluglis von Tlemſen hoͤrten. — Der 
Renegat Roche, welcher vier Jahre bei Abdel Ka⸗ 
der zugebracht hatte, iſt im Begriff nach Algier ab⸗ 
zureiſen, wo er ſeinen alten Vater wieder findet. 
Es iſt ein merkwürdiger, junger Mann, der das 
Arabiſche ſo gut wie ſeine Mutterſprache ſpricht 
und den Koran faſt auswendig weiß. Abdel Ka⸗ 
der hatte in ihn ein unbegränztes Vertrauen und 
fragte ihn um Rath in den wichtigſten Ungelegen- 
heiten; er verließ den Emir nur aus Furcht, er 
möchte das Opfer der Perſonen werden, welche Abs 
del Kader umgeben und eiferfüchtig auf die Gunſt 


waren, die letzterer dem Franzoͤſiſchen Ren 
ſchenkte. Roche wohnte der —— Ain Moa, 
di's bei und leitete einen Theil der Angriffsarbeiten. 
Nur mit großer Gefahr gelang es ihm, ſich in Bes 
gleitung feines Dieners nach Oran zu flüchten. Es 
heißt, er ſei im Beſitz zahlreicher Dokumente über 
die Araber, das Land und die Plane Abdel Kaders. 
Er erzählte, daß letzterer in der Vorausſicht, daß 
der Krieg nunmehr ausbrechen müßte, ſich zu einem 
erbitterten Kampf gegen die Franzoſen geruͤſtet, daß 
er in feinen ganzen Gebiet über eine Streitmacht 
von mehr als 100,000 Mann verfuͤge, und leicht 
40 — 50,000 Mann auf dem Kriegsſchauplatz vers 
einigen koͤnne. (Allg. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — In unſerm Regierungs⸗Departement 
ſind im verfloſſenen Monat November 15 Wohn: 
haͤuſer, 11 Scheunen, 9 Stallgebaͤude und 2 Mühe 
len durch Feuer zerſtoͤrt worden. Leider ſind viele 
Zeichen vorhanden, daß ein großer Theil dieſer 
Feuersbruͤnſte durch boͤswillige Frevler abſichtlich 
veranlaßt wurden, welche entweder ihrem Rache—⸗ 
gefühl genug thun, oder eine Gelegenheit zu Raub 
und Diebſtahl haben erlangen wollen. — Unlaͤngſt 
wurde der Schwarzviehhandler Carl Ludwig aus 
Petersdorf, Lübener Kr., auf der Straße von Ju⸗ 
troſchin nach Zduny im Kröbener Kr., hart an der 
Schleſiſchen Provinzial-⸗Graͤnze im Walde zwiſchen 
Piskornia und Ruda, von zwei unbekannten Pers 
ſonen angefallen und durch Abſchneiden des Beigurts 
nachgedachter Gelder gewaltſam beraubt: 900 Tha⸗ 
ler in Doppel⸗Louisd'ors, 2 Stuͤck Friedrichsd'ors, 
10 Thaler Silbergeld und 2 Thlr. poln. Geldſtüͤcke. 
Da die Thaͤter bisher aller Nachforſchungen unge⸗ 
achtet nicht zu ermitteln geweſen, fo hat der Ber 
raubte eine bedeutende Prämie fuͤr Denjenigen aus⸗ 
geſetzt, welcher dazu beitraͤgt, daß dieſelben ihres 
Verbrechens gerichtlich überführt werden koͤnnen. — 
Einen ſeltenen Anblick gewährte vor dem letzten 
Schneefall in vielen Kreiſen des Departements der 
üppige Stand der Winterſaaten, welche häufig fo 
ſtark heranwuchſen, daß ſie, um dem Anfaulen vor⸗ 
zubeugen, mit allen Gattungen Vieh beweidet, oder 
wenn dies nicht hinreichte, abgemäht werden muß⸗ 
ten. — Für die Klaſſe der Tageloͤbner und derjeni⸗ 

en kleinen Gewerbetreibenden, welche einen großen 

heil ihres Lebensunterhalts ebenfalls durch Tage⸗ 
lohn erwerben müffen, tritt jetzt im hieſigen Lande, 
wo es bei dem Mangel an Fabrikation und Manu⸗ 
fakturen im Winter nicht Gelegenheit genug zum 
Verdienſt giebt, die traurige Zeit der Roth ein, die 
nur durch reiche Opfer der Mildthaͤtigkeit einiger⸗ 
maßen gelindert werden kann. 

Neulich las man in dem L. Wochenblatte folgen⸗ 
des Dienſtgeſuch: „Ein chemiſch geprüfter jun⸗ 
ger Mann, der auch laboriren kann, ſucht eine 
Anſtellung in einer Apotheke.“ 
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Der Perſiſche Dichter Ferduſi erhielt für jeden 
Vers ſeines Gedichtes „Shah Nameh“ ein Gold⸗ 
ſtück. Das Gedicht beſtand aus 60,000 Verſen. 

Eine ganz eigenthümliche Erſcheinung iſt ein deut⸗ 
ſches Journal in Italien, namlich: „Echo,“ Zeit⸗ 
ſchrift für Kunſt, Literatur und Leben in Italien, 
welche ſchon ihren ſiebenten Jahrgang mit ſteigen⸗ 
der Theilnahme erlebte; ſie duͤrfte auch fuͤr alle deut⸗ 
ſchen Freunde der Länder: und Voͤlkerkunde, wie der 
Wiſſenſchaft und Kunſt, ein hohes Intereſſe erregen. 
———— ¶ · öäM — ⁰'⁰⁵j. O —0—— 


Poſen den 19. December. Auch die Berliner 
Schnellpoſt, die geſtern hier eintreffen ſollte, iſt erſt 
heute früh um 3 Uhr, alſo 6 — Stunden ſpaͤter 
als ſonſt, hier angekommen. Noch länger iſt die 
Breslauer Poſt durch die gewaltigen Schneemaſſen 
zuruͤckgehalten worden, indem ſie, ſtatt geſtern Mit⸗ 
tag, erſt heute früh, alſo um 15 — 16 Stunden 
verſpaͤtet, hier anlangte. — Auf die gelinde Witte; 
rung der letzten Tage trat geſtern ein maͤßiger Froſt 
von 4 Grad ein, der gegen Abend ſchnell zunahm 
und während der Nacht ſich dergeſtalt ſteigerte, daß 
das Thermometer heute fruͤh 18 Grad zeigte. 


— PPUMM—j˖ꝓ—ꝙßꝙm:ʃc Ä 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 20. Decbr. III. Abonnement No. 6.: 
Der Poſtillon von Lonjumeauz; komiſche 
Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen der HH. 
von Leuven und Brunswick von M. G. Friedrich, 
Muſik von Adolph Adam. 


— — — — — 


Dieſelbe Krankheit, welche unſern lieben Oscar 
dahin raffte, hat auch das Leben unſerer guten 
Tochter Valeſia geendet. Sie ſtarb heute in 
einem Alter von beinahe ſechs Jahren. So haben 
wir in kurzer Zeit zwei liebe Kinder verloren. 

Verwandten und Freunden machen wir dieſe 
traurige Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 

Pudewitz den 18. December 1839. 

Der Superintendent Gruber nebſt Frau. 


—— ʒdäG— —ä 


Volkskalender für 1840! 
Gubitz, Volkskalender mit 100 Holzſchnitten. 
Preis 12½ Sgr. \ 
Der Wanderer, Volkskalender, mit einer 
Beilage. Preis 12% Sgr. 

Allg. National -Kalender, mit und ohne 
Beiwagen. Preis 22˙½ Sgr. und 1275 Syr. 
Berliner Volkskalender, mit einer Beilage. 

Preis 10 Sgr. . 
Der Bote für Schleſien. Preis 11 Sgr. 
e Kalender. Preis 


Sgr. 
Schreib⸗ und Termin⸗Kalender 2 47% 
und 27% Sgr. een ' 
E, S. Mittler in Poſen. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsſchrift aus dem 
Verlage von Carl Heymann in Berlin, wel⸗ 
che durch alle gute Buchhandlungen zu beziehen iſt, 
in Poſen durch E. S. Mittler: 

N reußens Vorzeit, 
oder hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemälde und Gar 
gen der Vergangenheit von Städten, Burgen, 
Schloͤſſern und Kloͤſtern, Biographien und Züge 
aus dem Leben der 8 „Herren, Ritter und 

üͤrger. 

Eine Lektüre zur Kenntniß der vaterländiſchen 
Vorzeit und zur Belebung patriotiſchen Sinnes. 
Nebſt einer hiſtoriſch ſtatiſtiſch⸗topogra⸗ 
phiſchen Ueberſicht des Preußiſchen 
Staats. N 

Im Verein mit mehreren Geſchichtsfreunden here 
ausgegeben von Dr. 5 Reiche und Dr: F. Foͤr⸗ 
ſter (Hofrath). 6 Bände, ſauber gebunden mit 19 
Stahlſtichen und einer Karte des Preußiſchen Staats. 
8. Preis 8; Thlr. 

Jeder Band iſt auch apart zu haben! 

Dieſes herrliche Nationalwerk iſt nun vollen⸗ 
det, und es durfte für erwachſene Preußenſoͤhne 
wohl kaum ein ſchoͤneres und wuͤrdigeres Geſchenk 
geben. 


———— Röm ̃—ßP½—ß½ o — ð1ö³ö 
Die Buchhandlung Gebrüder Scherk, 
Markt No. 77., empfiehlt ihren bedeutenden Vor⸗ 
rath neu erſchienener Jugend- und anderer Schrif⸗ 
ten, ſo wie verſchiedener beliebter Spiele, zu Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken ſich eignend. 
Poſen im December 1839. 


e e e de ; 
Die Buüreaubedürfniſſe für das hieſige Polizei⸗ 
Direktorium und Landraths⸗Amt werden fammtlich 
baar und pünktlich bezahlt, weshalb ich Forderun⸗ 
en für angeblich auf Kredit verabfolgte Gegen⸗ 
ſtände nicht anerkennen werde. Sollke Jemand 
noch Anfprüche für Lieferungen im Jahre 1839 an 
jene Behoͤrden zu haben glauben, fo mögen ſolche 
bis zum 28ſten d. Mts. dem Unterzeichneten nach⸗ 
gewieſen werden. 
Poſen den 18. December 1839. 8 
Der Koͤnigliche Landrath und Polizei⸗ 
Direktor, Regierungs⸗Rath 
v. Minutoli. 


Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des Paͤchters Wil⸗ 
helm Traugott Wolff eröffneten abgekürzten 
Kredit⸗Verfahren ſoll die Maſſe am 24ſten Januar 
1840 ausgeſchuͤttet werden. 
Inowraclaw den 29. November 1839. 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


F Beſten witklich friſchen Aſtrach. Caviar, 


eben ſo: große Meſſinaer⸗ 
dto. dio, Malaga: } Apfelſinen, 
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ſchoͤne ſaftreiche Citronen, 

beſte Italieniſche Maronen, 

dto. neue Lamberts-Nuͤſſe, 

dto. dio. Alex.⸗Datteln, 
dto. dto. Traubenroſinen, 

dto. dto. Schaalmandeln, 

friſche Stralſunder Bratheringe, 
empfing und offerirt zu ſehr billigen Preiſen 

B 


L. Präger, i 
Breite-Straße im Hötel de Paris. 


eee eee eee eee eee eee 
Durch eine neue Zuſendung ſchoͤner achter 
Meerſchaum⸗ und ganz fein bemalter Ta⸗ 
bakskoͤpfe mit Achten Silber- und Neufilber: 
Beſchlaͤgen, welche ſich beſonders zu Weih— 
nachtsgeſchenken eignen, iſt mein Waaren—⸗ 
Lager aufs Beſte ſortirt, und empfehle es 
hiermit zum bevorſtehenden Feſte. 
J. N Rite 
Tabakspfeifen-Fabrikant aus Stettin, 
Waſſerſtraße No. 4. 
eee III 


ee ni 


Daniel Falbe, Pfefferfüchler aus Poſen, 

empfiehlt ſich auch zu dieſem Weihnachts— 
Markt einem geehrten Publikum mit allen LS 
Sorten Pfefferkuchen von beſter Güte und, 
Geſchmack, Zucker⸗-Backwerk und Melange- 4 
Nuͤßchen, kleinen Ausſtecherchen und Figuren 
fuͤr Kinder an Chriſtbaͤume zu haͤngen, 
Mandeln, friſchen füßen und bittern Ma⸗ 
kronen, kleinen Tragant⸗Sachen, feinſten 8 
Homburger Zucer = Figuren und Berliner § 
Plattzeug, alle Sorten gelben und weißen & 
Wachsſtock in verſchiedener Groͤße, auch 
kleinen Kinder-Lichten. Ich bitte um gütie 
en Zuſpruch bei Verſicherung der billigſten & 
en reellften und prompteſten Bedienung. 4 
Mein Stand iſt auf dem Markt in der gro⸗ 
ßen Bude, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Freudenreich gegenüber, und Wronker— 
Stroße in meinem Laden. 

Auch zeige ich ergebenſt an, daß meine 
Sendung Rakahu des Arabes in Nro. 1. 
und 2., nebſt allen Sorten Chokolade, auch 
eingemachter Ingwer und kleine Pomeran— 
zen, angekommen iſt. 

Zugleich bitte ich, die Beſtellungen der 
irt bels n zeitig zu thun, damit ich 

ort halten kann. 


ANAND ON IRONININN 
Warnung 

Ein Sola⸗Wechſel in Solidum ausgeftellt d. d. 

16ten Juli 1859 pr. 1100 Rthlr. nebſt 5 pro Cent 
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Zinſen, Ordre des Herrn S. M. Samter, von letz⸗ 
terem auf mich cedirt und von den Ausſtellern auf 
meinen Namen acceptirt, wovon 550 Rthlr. p. den 
29 ſten September c. zahlbar waren, welche bereits 
auf demſelben quittirt, und 550 Rtlr. p. den 29, 
d. Mts. noch zahlbar ſind, iſt mir verloren gegan⸗ 
gen, vor deſſen Ankauf Jedermann gewarnt wird, 
indem ich gänzlich befriedigt bin. 

Poſen den 19. December 1839. 

D. S. Fraͤnkel. 


Die Klafter Birkenholz 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Eichen- 3 - 7 6 auch 
dio. „ 3. 17 63 
excl. Geſpann bei J. E. Krzyzanowski. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
— — a Gas m ta mn mn rannte aan 
i "Zins- |Preuss.Cour, 
Den 17. December 1839. Fuss. |Brief Geld. 
Staats- Schuldscheine ...... 4 103; 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 102 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 72 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 3% 101% | 101! 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 |101% | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 103% 103 
Königsberger dito —ä 4 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 33 100 — 
Danz. dito v. in T1777. ä — 477, — 
W estpreussische Pfandbriefe. 35 \ 1028 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 | 1044 ! 103% 
Ostpreussische dito 3, |102% 1015 
Pommersche dito 35 |.— ) 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 1035 
Schlesische dito 35 10235 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — | 96 — 
Gold al marco — | — 2153 
Neue Ducaten > — 18. — 
Friedrichsd’or r — 13 12% 
Andere Goldmünzen a5 Thlr.. — 10% | & 
Deen ART IR. G 1 — 1 3 14 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. December 1839. ; 
Getreidegattungen. — — 5 3 
von 8 
(Der Scheffel Preuß.) i | 
Erf | RE] 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 13 24—] 2 —I— 
Roggen dito 1 1l—} 1 30 
Gerſte e ** 12 2 24 251 
Hafer — — 4 — 12 — — 18 6 
Buchweizen — 25.—] — 27 6 
c 26 
artoffeln r — 8 6 — 9.— 
eu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 17 —| — 18 6 
„Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4 0 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 122 6 20 —.— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
13 ——1 131 10,— 


Quart Preuß.. 
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